
ZÜRichsEE-ZEiTUnG ObERsEE
moNTAg, 28. mäRz 2011 REGiOn 3

Gemeindeschreiber
hat gekündigt

FREiEnbach. Gemeindeschreiber
Beat Abegg wird per Ende September
aus dem Dienst der Gemeinde austre-
ten. Er wechselt ins Heim St. Antonius
in Hurden, wo er die Heimleitung
übernehmen wird. Gemeindepräsi-
dent Kurt Zurbuchen teilte mit: «Beat
Abegg hat die Gemeindeverwaltung
und die Gemeinde wie seine Hosenta-
sche gekannt und hat die Verwaltung
mit sehr viel Engagement und Um-
sicht geführt. Er war über die Jahre ein
verlässlicher Berater des Gemeinde-
rats im Hintergrund.»

Der Gemeinderat habe aber auch
Verständnis, dass Beat Abegg nach
seinem langjährigen Engagement für
die Gemeinde eine neue Herausforde-
rung annimmt. Beat Abegg, der seit 33
Jahren für die Gemeinde tätig ist, wo-
von 17 Jahre als Gemeindeschreiber,
begeht den Wechsel, um sich neu zu
orientieren: «Ich kann auf eine sehr
schöne Zeit und eine sehr gute Zusam-
menarbeit mit dem Gemeindeperso-
nal und dem Gemeinderat zurückbli-
cken.» Nichtsdestotrotz freue er sich
auf eine neue berufliche und auch per-
sönliche Herausforderung in einem
ganz anderen Umfeld. (grf)

Einfahrt A53 nach
Unfall gesperrt

JOna. Auf der Umfahrungsstrasse
A53 ist es am Freitag gegen 18 Uhr
auf der Einfahrt Rapperswil-Jona zu
einem Verkehrsunfall gekommen.
Dabei hat sich eine Person leicht ver-
letzt. Ein Autofahrer beabsichtigte,
auf der A53 Richtung Reichenburg zu
fahren. Noch auf der Einfahrt zur
Umfahrungsstrasse lenkte er sein Au-
to auf den Pannenstreifen. Ein nach-
folgender Fahrzeuglenker war eben-
falls auf der Einfahrt zur Umfahrungs-
strasse unterwegs. Nachdem der Fah-
rer des Pannenfahrzeugs unvermittelt
wieder auf die Normalspur fuhr, kam
es zu einer Kollision zwischen den bei-
den Autos. Die Einfahrt Rapperswil-
Jona musste zur Unfallaufnahme und
Bergung der beiden stark beschädig-
ten Fahrzeuge während rund einer
Stunde gesperrt werden. (zsz)

Über 1600 Genossenschafterinnen und Genossenschafter besuchten die Generalversammlung der Raiffeisenbank in der sporthalle Grünfeld. Bild: Istvan Nagy

Erfolgreiche Raiffeisenbank
trotzt der Finanzkrise

istvan nagy

Mit vielen Bussen reisten die Genos-
senschafter von weit her an, denn das
Einzugsgebiet der Raiffeisenbank
Rapperswil-Jona umfasst auch die Ge-
meinden Rüti, Egg und Oetwil am
See. Schon vor der offiziellen Türöff-
nung bildete sich eine grosse Men-
schentraube vor dem Eingang zur
Sporthalle Grünfeld. Wenn die Bank

zur Generalversammlung ruft, ist ihr
ein Kundenansturm gewiss.

Guter Geschäftsabschluss
1602 Personen begehrten Einlass zu
diesem traditionellen Event, welcher
sich bereits zum 105. Male jährte. Der
Präsident Rolf Rothenhofer blickte in
seinem ersten Amtsjahr auf eine
schwierige, aber erfolgreiche Zeit zu-
rück.

Als regional verankerte Bank konn-
te die Bilanzsumme im letzten Jahr um
6,5 Prozent erhöht werden und beträgt
stolze 608,5 Millionen Franken. Die
Vorsitzende der Bankleitung, Karin
Fuhrer, konnte noch weitere positive
Zahlen präsentieren. Der Betriebser-
trag stieg auf über 10 Millionen Fran-
ken, und 560 000 Franken verblieben
als Reingewinn in der Kasse.

Die Vorteile, selbst einen Anteil der
Bank zu besitzen, zeigen sich auch bei
den attraktiven Angeboten. Ein neues
Internetportal bietet vergünstigte
Konzerte und Events an, welche von
der Bank unterstützt werden. Zudem
profitieren die Genossenschafter von

Zinsvorteilen und reduzierten Spesen.
Im vergangenen Jahr durfte die Bank
174 neue Genossenschaftsmitglieder
willkommen heissen.

Exklusiver Genuss
Rund 170 Helfer des Faustballclubs
TSV Jona standen im Einsatz, um die
Gäste auf höchstemNiveau zu verpfle-
gen. Dabei garantierte einmal mehr
der Cateringservice der Migros unter
der Leitung von Walter Kalbermatter
aus Rapperswil-Jona für einen exklusi-
ven kulinarischen Genuss. Zum
Schluss wurde jedem Besucher ein fri-
scher Butterzopf für das Sonntagsfrüh-
stück überreicht.

RaPPERswil-JOna. Die Raiffeisenbank Rapperswil-Jona blickte
auf ein erfolgreiches Jahr zurück. Die Genossenschafter profitie-
ren vom Erfolg ihrer Bank und wurden an der Generalversamm-
lung mit einem feinen Nachtessen belohnt.

Als würden sie in den Schlaf gesungen
RaPPERswil-JOna. Die Bilder
der Ausstellung «Sleepers» an
den Wänden, dazu Piano- und
Gitarrenmusik und die Samt-
stimme des israelischen Sängers
Eran Zur: Die Konzertmatinee
im Kunstzeughaus brachte
Musik und Kunst zusammen.

Patrizia Kuriger

Wie laut soll Musik sein in einer Aus-
stellung, die Bilder von schlafenden
Jugendlichen zeigt? Die rund 70 Be-
sucher der Konzertmatinee im Kunst-
zeughaus waren sich nicht einig, als
Pianist Ohad Ben Ari sich erkundigte,
ob die Lautstärke angenehm sei. Das
von der IG Halle organisierte Konzert
in der Ausstellung «Sleepers» im
Kunstzeughaus präsentierte den be-
kannten israelischen Sänger-Songwri-
ter Eran Zur und den in Berlin leben-
den israelischen Pianisten Ohad Ben
Ari. Gewöhnlich treten die beiden
Musiker in Rockclubs auf. Doch an
diesem Ort wollten sie lieber nicht zu
laut spielen, entschied Ohad Ben Ari
mit einer Prise Humor.

Poet und Politrocker
Die Lieder waren lyrisch und poetisch,
träumerisch und einfühlsam, die Piano-
begleitung so sanft – man hätte sich

gut vorstellen können, dass sie die Ju-
gendlichen in Leshems Fotografien in
den Schlaf wiegen. Die Songs aus Eran
Zurs Feder handelten von Schmetter-
lingen und Erdbeeren, aber auch von
einem grünen Garten, der beim Um-
graben nicht mehr so grün erscheint.
Und von der Liebe zur Stadt Jerusa-
lem.

Rockig wurde es schliesslich doch,
als Eran Zur die Gitarre gegen den
Bass eintauschte und einige seiner fet-
zigeren Stücke spielte. Dass sich das
Publikum willig zumMitklatschen ani-
mieren liess, zeigte, wie sympathisch

und nahbar die beiden Musiker auf
das Publikum wirkten. Den Kindern,
die sich bis zur Bühne vorgewagt hat-
ten, streckte Zur liebevoll die Hand
zur Begrüssung entgegen. Dem Pianis-
ten Ben Ari entlockte das Plaudern ei-
nes kleinenMädchens die Bemerkung:
«Hoffentlich fällt die Kritik gut aus.»
Für beide war es der erste Auftritt in
der Schweiz.

Ausgelassene Stimmung
Beim letzten Song drehten die beiden
Musiker die Lautstärke dann doch
noch voll auf. Das Publikum liess sich

nicht lange bitten und klatschte im
Rhythmus begeistert mit. Dazu tanzte
im Gang neben den Sitzplätzen eine
Gruppe Mütter mit ihren Kindern im
Kreis. Die Jugendlichen in Leshems
Fotografien hätten sich in ihrem Schlaf
gedreht, fasste Peter Röllin, Leiter IG
Halle, die aufgedrehte Stimmung zum
Schluss augenzwinkernd zusammen.

Naomi Leshems Ausstellung «Slee-
pers» ist noch bis zum 3. April im
Kunstzeughaus zu sehen. Die schwei-
zerisch-israelische Fotografin hat ihre
Werke schon in Zürich, NewYork und
Tel Aviv gezeigt.

Ungewöhnliches Konzerterlebnis: Pianist Ohad ben ari (links) und sänger Eran Zur traten im Kunstzeughaus auf. Bild: Reto Schneider

Das Schaf steht
im Mittelpunkt

EschEnbach. Am Samstag und
Sonntag, 9. und 10. April, dreht sich al-
les ums Schaf: Die Schafzuchtgenos-
senschaft Ermenswil und Umgebung
feiert das 50-Jahr-Jubiläum.

Ob Lamm, Aue, Widder oder Ham-
mel – alle Mitglieder der Schafsfamilie
sind weder dumm noch lammfromm
und schon gar keine Schafsköpfe. Die
tadellosen «Landschaftspfleger» kön-
nen sehr gewandt und wachsam sein.
Wer mehr über die Schafzucht erfah-
ren möchte, ist auf das Areal Furrer an
der Schmerikonerstrasse in Eschen-
bach eingeladen.

Beim Schauscheren dürfen die Zu-
schauer mittippen, wie viel Wolle so
ein Schaf auf sich trägt. Die kleinen
Besucher vergnügen sich im Streichel-
zoo oder zeigen Bocksprünge auf dem
Gumpischloss, während die grossen in
der Schnitzhütte die feinen Lammspe-
zialitäten kosten.

Im Fokus wird sicher auch das Zelt
mit den verschiedenen Schafrassen
und Alpakas sein. Verschiedene
Marktstände, ein Spinnrad in Aktion
und ein interessanter Film aus Neusee-
land runden das Angebot ab. Am
Samstagabend spielt das Trio
Aspwald, und am Sonntag wartet ein
Brunch auf die Gäste. Wer sich sein
Plätzchen für den Zmorge sichern
möchte, meldet sich rechtzeitig an. (e)

Reservation für den Brunch am Sonntag, 10.
April, 9.30 bis 14 Uhr: Telefon 079 208 36 93
oder 078 619 81 26.


